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Zur MffensiWMj- «nd Zriedenslküge.
Frieden im Juni?

Bern , 27. Febr. Wie Schweizer Blätter melden,
erklärte Präsident Wilson einem Pressevertretergegen¬
über. daß er am 15. März wieder in Europa eintresfen
und im Juni nach Amerika zurückkehren werde. —
Es läßt sich also voraussehen, daß die Friedenskonserenz
zu diesem Zeitpunkt beendet sein wird.

Die zunehmende Hungersnot in Deutschland.
Berlin , 26. Febr . Mit Rücksicht auf die außeror¬

dentliche Fettnot in Deutschland und den Mangel an
Milch für Kinder und Mütter hat die deutsche Regie¬
rung die alliierten und assoziierten Regierungen in
einer Note am 25.. Februar dringend gebeten, ihre Zu¬
stimmung dazu zu geben, daß die in den Abmachungen
über das Lebensmittelabkommen in Spaa vom 8. Fe¬
bruar und in Trier vom 16. Februar vorgesehene unver¬
zügliche Lieferung von 30 OVO Tonnen Schweinefleisch
und Fett , sowie von 250000 Kisten kondensierter Milch
sofort zur Ausführung gelange , ohne den Abschluß des
Schiffahrtsabkommens abzuwarten . Die deutsche Re¬
gierung betont in der Note besonders, daß die Zahlun¬
gen. die für diese Lebensmittel bereits vereinbart
waren , schon in nächster Zeit fällig seien und weist dar¬
auf hin . daß für die in Betracht kommenden Waren ein
nennenswerter Schiffstransport nicht in Frage komme,
da ihr mitgeteilt worden sei, daß die betreffenden Le¬
bensmittel zum überwältigenden Teil in Rotterdam la¬
gern. Angesichts der in erschreckendem Matze zunehmen¬
den Sterblichkeit der Kinder hat die deutsche Regie¬
rung die Alliierten ferner ersucht, die Zufuhr von .Le¬
bertran zu gestatten und ihre Verschickung nach Deutsch¬
land schnellstens in die Wege leiten zu wollen.

Was uns bevorstehti
(WTB .) Amsterdam, 26. Febr . Nach dem Pariser

Vertreter des „Allg. Handelsblad " hat die Friedens¬
konserenz ihre Arbeiten beschleunigt, weil man von
einer weitereen Hinausschiebung der endgültigen Rege¬
lung keine Vorteile mehr erwarten könne. Es sei des¬
halb notwendig , den wirtschaftlichen Boykott zu mil¬
dern, um zu verhüten , daß Deutschland dem Bolschewis¬
mus in die Hände falle , und um die Handelsschiffe und
Fischerfahrzeuge, die jetzt am Blockadedienst beteiligt
sind, für andere Zwecke frei zu machen. In der Finanz¬
frage werde man sich zunächst mit der vorläufigen Fest¬
setzung von Schäden und der von Deutschland zu leisten¬
den Cchadensvergütung begnügen, Man glaube , daß die
Zahlungen ziemlich lange dauern werden, da die Deut»
scheu nur einen kleinen Teil ihrer Schuld mit Gold be¬
zahlen könnten und den Rest mit Rohstoffen abtragen
müßten. Während dieser ganzen Zeit werde es not¬
wendig sein, deutsches Gebiet besetzt zu halten , «m
Bürgschaften dafür zu haben, daß Deutschland seiner
Verpflichtung Nachkomme.
Protest oberschlcsischcr und posenscher Städte gegen die

Einverleibung in Polen . I
Weimar , 26. Febr . Eine Reihe von oberschlesischen̂

und posenschen Orten hat an die Neichsregierung in Te- ^
legrammen Vorstellung dagegen erhoben, daß sie in die
Demarkationslinie fallen , und die Absendung einer in¬
teralliierten Kommission zur Feststellung der Linie er¬
beten. Im übrigen protestieren die Städte dagegen,
dem zu gründenden polnischen Reiche einverleibt zu
werden und betonen , daß sie gewillt sind, beim Deut¬
schen Reich zu verbleiben . Derartige Kundegbungen
liegen vor aus Beuthen , Friedland und Ecorgenberg
(Kreis Oppeln ), Dylcken Glashütte bei Rosenberg und
Leroitz-Hauland.

Wilson wieder zu Hause.
Boston, 25. Febr . (Havas .) In seiner in Boston

Sehaltenen Rede sagte Wilson noch u. a., daß die öffent¬
liche Meinung in Europa zuerst mit dem Vereinigten
Staaten nicht zufrieden gewesen sei: daß sich dies aber

gründlich geändert habe, als man in Europa gesehen
habe, daß die Vereinigten Staaten alle ihre Hilfsmit¬
tel den für die Gerechtigkeit kämpfenden Nationen zur
Verfüllgung stellten. Wilson lobte dann den Kampses-
cifer der amerikanischen Soldaten und sagte weiter,
Amerika sei die Hoffnung der Welt . Der Friedensver¬
trag werde aber nur ein Fetzen Papier sein, wenn die
Nationen sich nicht Zusammenschlüssen, um ihn auch tat¬
sächlich zu vertreten , und wenn den erschöpften Völkern
keine Sicherheit geboten werde, daß der kommende Friede
sie nicht schädige. — Der Gerechtigkeitssinn Wilsons!
zeigt sich schon in der Bemerkung , daß Europa — sage
die Entente — erst mit den Vereinigten Staaten zufrie¬
den gewesen sei. als man dort gesehen habe, daß die Ver¬
einigten Staaten alle ihre Hilfsmittel den für die Ge- '
rechtigkeit ( !) kämpfenden Nationen zur Verfügung stell- !
ten . Wilson stellt sich also von Anfang an -auf den
Standpunkt , daß die Mittelmächte d.e Schuld em
Kriege haben trotz der belgischen Akten und trotz er
Enthüllungen des Cuchomlinowprozesses. Und von so
einem einseitig orientierten Menschen erwarten wir Ge-
rechtigkeit! ^
Amerika behält eine Armee von 1 '/» Millionen.

London, 26. Febr. (Reuter.) Noch einer Blätter¬
meldung aus Washington hat die Senatskommission
für militärische Angelegenheiten auf dringendes Ersuchen
des Kriegssekretärs und des Generals March in die
Armeeoorlage wieder eine Bestimmung über Beibehaltung
einer Armee von 1V« Millionen Mann ausgenommen.
— Und der Völkerbund nnd die Abrüstung?

Die Frage des französischen Militarismus.
Paris , 27. Febr. Der Manneministcr verbreitete

sich am Mittwoch nachmittag vor der Kammer über den
Stand der französischen Seestreitkräste vom 31. Januar j
19!9. Bisher konnten die erlittenen Verluste nicht aus¬
geglichen werden. Die Werften und Arsenale der Marine
hätten eine döppelte Aufgabe zu erfüllen, 1. die Wacht- §
schisse im Mittelmeer und der Adria, sowie die Flottillen
zum Kamps gegen die Unterseeboote im alten Zustand
zu erhalten; 2. fortdauernde Herstellung von Kano¬
nen, Material und Munition für uns und die
alliierten Armeen Die Zerstörung unserer Industrien,
der Rohstoffmangel und die Transportschwierigkeiten er¬
schwerten unsere Bedingungen. Besonders werden wir
gezwungen, von der Konstruktion von Dreadnoughts,
Unterseebooten und Zerstörern abzusehen. Die anderen
Marinen befinden sich in viel günstigeren Umstände' da
ihre Werkstätten ihre Echifsbauprogrammevollständig
ausführen können. Die französische Flotte kann nur!
durch Wegnahme feindlicher Tonnage oder Neubelastnng!
des Landes ihre Kräfte wieder sammeln. Die Lösung,!
wonach dem Feinde ein Teil der Tonnage weggcnom-
men werden soll, scheine die einzig richtige und praktische
zu sein. - .

Der englische Haß gegen alles Deutsche. '
Amsterdam, 26. Febr. „Daily Expreß" erklärt,

daß das Inncnamt beschlossen habe> alle Deutschen ohne
Ausnahme aus dem Lande zu verweisen, sobald sie aus
den Internierungslagern entlassen würden. Kein deut¬
scher Kellner werde in England bleiben dürfen. Dieser
englische Haß ist schon seit Jahrzehnten gegen alles
Deutsche gepredigt morden, in England und in der
ganzen Welt. Der Anlaß war nicht der deutsche
„Militarismus", sondern die deutsche Tüchtigkeit, und
deren Errungenschaften: sie hat man nun mit Hilfe der.
ganzen Welt zugrunde gerichtet, und will sie aber auch
nicht mehr aufkommen lassen. Das ist der Kühle berech¬
nende Haß, der nie mehr anders werden wird.

Holland und Belgien.
Haag , 26. Febr . Das Korrespondenzbüro meldet,

daß der Minister des Aeutzern heute Nachmittag in der
Zweiten Kammer erklärte , daß die belgische Negierung
ihm auf sein Ersuchen um nähere Aufklärung über die
durch die belgische Regierung in Paris gemachten Mit¬
teilungen antwortete , die belgische Abordnun in Paris

habe vorgeschlagen, Verhandlungen über die Revision
gewisser Bestimmungen des Vertrages vom 19. April
1899 zu eröffnen. Die belgische Abordnung habe den
Wunsch ! kert , daß Holland an den Verhandlungen
als Unterzeichner dieses Vertrages teilnchme . Wenn
die Vorschläge Belgiens von der Konferenz angenommen
würden , werde die belgische Abordnung Holland mit der
belgischen Auffassung über die Teile der Frage , die Hol¬
land interessieren , bekannt machen. Der Minister st- '-' «
fest, daß die belgische Regierung also der Einladung t

indischen Negierung , ihr Einblick in die Ange
heit zu geben, nicht nachgekommen sei. was vom S:
Punkt des guten Einvernehmens zwischen den be-",v
Ländern zu bedauern sei. Wenn dadurch die Angelegen-
heit in eine Phase kommen sollte, daß dieses Einverneh¬
men beeinträchtigt würde , dann weife die holländische
Regierung jede Verantwortung dafür zurück. In die¬
sem Sinne habe sie an die belgische Regierung berichtet,
ohne auf ihr Ersuchen um Aufklärung zurückzukommen.
Wenn die belgische Regierung die Verantwortung auf
die Vertreter der fünf Großmächte in Paris abwälze , so
erinnere der Minister daran , daß den Regierungen die¬
ser Mächte der holländische Standpunkt über Gebietsab¬
tretungen und Beeinträchtigung der besteenden Rechte,
wie er in den ministeriellen Erklärungen vom 14. Fe¬
bruar und vom 18. Februar formuliert wurde , mitge¬
teilt worden sei. Auch die beutige Erklärung werde
ihnen mitgeteilt lverden. — Es scheint, daß hier ernste
Konfliktsmöglichkeiten in Aussicht stehen, denn die Ab¬
lehnung der belgischen Negierung , sich mit der holländi¬
schen Regierung direkt über ihre Forderungen bezüglich
der Scheldemündung und holländischen Gebiets ausein¬
anderzusetzen, ist in so brüsker Weise erfolgt , daß man
annehmen muß, die Belgier führen nichts Gutes im
Schilds, nnd wollen sich nur noch die Ilnterstühuno der
Entente sichern. Bekanntlich will man ja dann Holland
mit deutschen, Gebiet entschädigen. Aber es scheint daß
sich' die holländische Regeerung auf diese Ententevolitik
nicht einläßt.

Amsterdam, 27. Febr. Nach dem „Allgemeen
Handelsblad" meldet „Daily Telegraph" aus Paris,
es versaute, daß Belgien Vorschlägen wolle, Holland für
seine Gebietsabtretnnamit einem Stück von Ostsries-
land mit der Stadt Emden zu entschädigen. Mm
glaube, daß England dielen Vorschlag unterstützen
werde. — Das soll den Völkerfrieden einleiten, wenn
man uns Gebiet wegnimmt, um andere beraubte Staaten
zu befriedigen.

Die Unruhen im Reich.
* Der gestrige Tag ist in Stuttgart ruhig ver¬

laufen, da die Regierung Vorkehrungen für den im
Geheimen vorbereiteten Putsch de Spartakisten -und den
propagierten Generalstreik getroffen kalte. Die Stutt
garter Truppen hatten sich für die Regierung erklärt.
Die kommunistische Partei verteilte Flugblätter, worin
es hieß, daß man die Zeit ruhig abwarten könne, bis die
jetzige Regierung abgewirtschaftet habe. Die Spartakisten
stellen die Sache setzt so dar, als ob nichts geplant g"-
wesen sei. In München herrschen die Svari»tzisten>' .
Unabhängigen. Dort verhetzt ein Dr. Levin, ein Dentfch-
rnsse, die Massen. Die Diktatur der Räte wird auf¬
rechterhalten. Die Vertagung, oder richtiger gesagt die
Verfügung der gesetzgebenden Landesversammlung wnrdr
von dem zur Zeit in München dauernd tagenden Lan«
desarbciter-, Bauern- und Eoldatenrat damit begründet,
daß dies im Intresse der eigenen Sicherheit der Abge¬
ordneten geschehe. Im Rätckongreß wurde der Gedanke
vertreten, der von allen Spartakisten gepflegt wird, das;
eine Verfassung nach dem Ideal dieser Leute nur nach
einer großen und systematischen Volksaufklärnng ge¬
schaffen werden könne, weil eben bis jetzt eine Bolks-
mehrheit, die die Staats - und Rcchlsaiiffassung der
Spartakisten gutheißt, und die Methoden, die diese
zur Propagierung ihrer Anschauung anwenden, nicht vor¬
handen ist. Bis dahin aber wird der politische Terror
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tzt sickr« kachisMfl -t. Das U die
„Frechett", dir diese Äst« «rt< predig« , . In MMel-
beutschiiuch , eht der pchitffchr Sft -ntz s« t , M dir
khüringische» Staat « hat sich « rch SrchM, angrschdche«.
mo ins Bt«ue IMein der Generalstreik erklärt wurde.
Jetzt ist auch »sn der Bürgerschaft cm Proteststreik ein-
«eieitet worden/ Die Geschäfte mit Ausnahme der
Ledr«»mttteiqefchäste haben geschlossen, auch die Apo¬
theken und Aerzte streiken. ELeiffo mhen die Arbeiten
bei alle« städtische« und staatlichen Behörden . Zufolge
des Streik » in Mitteldeutschland ist der Etseubahnver-
kehr nach dem Oster, und Nordosten fast ganz stillgelegt.

Er soll sich hier um einen grotzangelegteu Plau der
Spartakisten Handel«, einmal di« Nationalversammlung
in Weimar zu sprengen, zum audem aber einen großen
Putsch in Berlin vorzu bereiten anläßlich des Zusaunnen-
tritt» der preußische« Landessersamm'rmg. 3m rheunsch-
westfälisch« , Industriebezirk Hab« , sich, wie wir voraus-
gesehen haben, die Verhältnisse wieder so zr̂ espitzt, daß
die Regierung beschlossen hat, jetzt ihre Trrrppen in das
Ausstandsgebiet eimnarschirren zu lassen. Hier hilft eben
kein Verhandeln und TewHrmlassen . sondern nur
schärfste» Zugreis««.

Dt« r« MS ach»« « Kd die KtteveGe«
des Reich«.

s« T» .f 8 ««6 ». M. Kebr««e. Zu der Wetdm^z M«
WAuche», die Zettunze « seien zezmunge«. einen Anf-
rnf  an Prenßen z« bringen , das Reich ,nächte nicht
interveniere «, schreibt die Bllg . Ztg." : Wir glau¬
ben, daß die Reichsregierung gar nicht daran denkt, in
Bayern zn interveniere ». Allerdings muß München
daran erinnert werde«, daß es sich selbst die Herren
Haas« und Barth aus Berlin verschrieb und daß das
Mitglied des Soldatenratz , Herr Sauber , verkündet hat,
da, RStesyßrm müsse sich «a« München aus über
Deutschland verbreiten.

Forderung der A.-» und S .-N8te Sachsess uach
sofortiger Entlassung der Offiziere.

Dresden , 24. Febr . In einer Versammlung von
A.- und S .- Ratsoertretrrn au» 28 Garnisonsorten
Sachsens wurde heute beschlossen, alle Offiziere sofort
nach ordnungsmäßiger Uebergabe ihrer Dienstgeschäfte
aus dem Truppendienst anszuschallsn . Eine Depu¬
tation dieser Versammlung hatte ain Nachmittag eine
Besprechung mit dem Kriegsnnuister, ws sie sich über¬
zeugen konnte, daß bereit» « rüge Tage vorher der
Minister verfügt hatte, daß die Verabschiedung aller
jüngeren Offiziere, sowie aller derjenigen Dsfiziere, die
erst während de» Krieges Offizier Lewordm sind, ferner
aller Offiziere a D., z. D . und des Beurlsublenstandes
in die Wege zu leite» ist. E» wurde ihr ferner die
Versicherung gegeben, daß die Auslösung des gesamten
alten Heere« restlos erfolge und noch sofort hinterher
die Entlassung des Jahrganges 18W. Es wurde nach
lebhafter Aussprach« eine volle Verständigung erzielt.

SparkaLrsttschss.
Berlin , 26. Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

kam es in der vorigen Nacht in Plauen zu verschiedenen
Plünderungen ln Privatwohnungrn . Im Beisein des
Echlachihausdirektors raubten die Spartakisten ans d'cm
Echlachthof 12 Zentner Wurst . 7 bis 8 Zentner Specks
5 Zentner Schweinefleisch, die der Bevölkerung Plauens
nun an ^ ' brung verloren gehen.

Der Terror der NnoktzLnMen.
Berlin , 23. Febr . Laut einer Meiouug de»

„Berliner Lodaianzeigers" ist gestern Mittag die Ge¬
schäftsstelle des Leipziger Biirgeransschusses, von dem
der Proteststreik inszeniert worden ist, von den Unab¬
hängigen ansgehoden worden. — Was würden die
Herren Unabhängigen sagen, wenn man ihre Propa¬
gandabureaus . in denen sie den Generalstreik, die
Straßendeuroustrationen und die Angriffe anf behördliche
und private Einrichtungen instruieren aufhebeu würde.
Aber die Unabhängigen mache» alle».

Vermischte Rachricklen.
Unser« Ostnfriknner in Holland.

Amsteed«« , 28. Febr. Wegen Nebels kam der
Dampfer mit General von Lettow-Borbeck mit Verspä¬
tung in Rotterdtm an . Der Empfang de» General »,
de» Gouve« eurs n»n Ostasrik», Dr . Schnee, und der an¬
deren mit dem Schiff« an kommenden Deutschen an der
Wilhelminaboje durch den deutschen Gesandten konnte
erst nachmittags 8 Uhr ftattfinden . Gesandter Dr . Rosen
begrüßte die Verteidiger Deutsch-Ostafrikas mit einer
Rede, in der er ansfuhrtr : Die beispiellose Tapferkeit
und Zähigkeit , mit der Sie nicht nur Ihre Pflicht für
das Vaterland erfüllt , sondern Uebermsnschliches gelei¬
stet haben, hat Ihren Name», Herr General , hat Ihrer
aller Namen eingegrabsu in die Tafeln der Geschichte.
Man wird den Namen Lettow -Vorbeck und seiner ge¬
treuen Kämpferschar rühmen in der ganzen Welt und zu
allen Zeiten . Selbst im Munde unserer bisherigen
Feinde wird Ihr Name genannt und fortleben als der
de, tapferen pflichttreuen Soldaten , dessen Heldentum
allen ein Vorbild sein mutz. Es ist einer der wenigen
persönlichen Züge diese» große« Völkerringen », daß « e-

NtsoMcho BoiKo«« iW«O»»Ok». s
Die DntoschnLE« »«d OetsmmAehre « «ctzsu. «n di« ^

sofvrtiW» GclsdigMSg de« sber « uttiche« Lrkeche» so« !
3. F«S««r 1S1» (E«l» *r Tngblatt Nr . .'K) Lttrefte '.ld

foettn nßiWche  der T« E »» «re«
erinnert.

Dis Herren Ortvorsktzer Wollen die ausgeftillten
Fragebogen Ns spätestens 1. März d». Is . dem Herrn
Oberamtsarzt in Neuenbürg übersenden.

Calw » de« 26. Februar 1919.
Für da» ge« . OSeramt in Schuksnche«,:

Oberamtwann Güs.

nigstens in Afrika der Sieger de« lleberum «denen die

L .t-w « -« « "«.iE, -n d,. «->L

Pftsttche« , 26. Febr . H » te B « « L0nz fzud u«Dr
r«tzec BeMißunz die Beischmig Kr« rrmmdÄ« Mini-
erprüstdenten Eiärrer statt. Schau i« den ersten Vor¬

mittagsstunden hatte» sich Tausende von Teilnehn .er»
ans der Therestenwiese z« dem Trauerzuz eingestmden,
der sich gegen 9 Uhr durch die rot und schwarz lrestagg-
te« Straßen in Bewegung fetzte. Als der Zug den
Ostfriedhof erreicht hatte, begann das Trauergeläute von
allen Kirchen. In der Emsegmmgshalle hielt Landauer
die Gedächtnisrede. Nach ihm sprachen u. a. die
Minister Iaffe und Unterleitner, sowie die Abgeordneten
Haast und Kautsky . Matrsst » trüge» den Sarg als¬
dann zum Berbrennungssstn . wohin nur die nächsten
Verwandten und Freunde de» Tote» svlgteu. Damit

Vor der Ausseg-

dachte des gastlichen Hollands und seiner Verdienste ««
viele Tausend deutscher Kranken, Verwundete « und Ge¬
fangenen und schloß mit einem Hoch ans die Königin der
Niederlande.

Ein BnüsUßtrekh VH«« dr« pAMächs« Mmtrotse
in Wie«.

»nd da» Lied „Ein Sohn de» Volkes will ich sei«."

Bus Stadt uud Lmrd.
Cal « , den 28. Februar 1919.

Renrenanlräge beim BejirksksMmando Calw.
mu«. », i» Das Bez.-Kdo. Cabv tellt mit, daß die Beband-

Abr - -l« tg der Rentenanträge , die die vom Heere Entladenen
Donan -St ^ tklrche rn « moesenhett d̂es P.rM .ch« , Run - , ^ Bez .-Kdo. gestellt habe», im Gange ist. Soweit

vo« unbekannte « Tater«  er « ^g^ ^hEre ärztliche Untersschrrnz «sttsenbiz ist. erhalten
FlchÄche« « ,t ReiWas »« Boderr zemorstu , wodurch dre , dieisibe in
Anwosenden gesusdheitlich geschädigt wurde«. Das Wie- ^ ^ ^
ner diplomatische Korps hat »un cm das Staatsamt de»
Aeustern eins Rote gerietet , in der es sich «ach dem
Stand der Untersuchung dieses Anschlags erkundigt.
Das Staatsamt ds Aeutzern antwortete sofort, daß dem
Nuntius das Bedauern des Staatsamts über gissen
Vorfall ausgesprochen und eine polizeiliche Ilntersuch-
«ng «ingelsttet worden sei. Diese Hab« ergebe», daß es
sich nicht um einen Anschlag auf die Person des Nnntius,
sondern um einen Bubenstreich handle . Sobald man
des Täters habhaft geworden sei, werde ein gericht¬
liches Verfahren eingeleitet werde«. — Der päpstliche
Nuntius hat sich an dem Schritt der nentrale « Vertreter
nicht beteiligt.
Der eirzlische Da »k für die norwegisch « Schiffs-

Hilfe im Kriege.
Amsterdam , 26. Febr . Nach einer Reutermeidung

aus London wurde gestern im Unterhaus« mitgrteiit.
daß die britische Regierung als Gegenleistung für die
außerordentlich wichtige Hilfe mit Lad- nnd Schiffsraum,
die Norwegen während de« Kriegs England leistet«,
ein Abkommen mit norwegischen Reeder» geschloffen
habe, worin ihnen für den Bau von 39 Schiffen von.
je 8000 Bruttoregister - Tonnen in England zum Ersatz
für die während der Requirierung durch d:e britische§
Regierung verlorenen Schiffe und für den Bau in Eng¬
land von ungefähr 260000 Bruttoregfftertonneir Schiffs¬
raum in jedem der tr i ersten Jahre nach Einstellung
der Feindseligkeiten Erleichterungen zugestaiide« werden.

Eakw statkfindet.
Erlrrmke « .

* Gestern mittag geriet das 5 Jahre alte Söhnchen
des Güterbeförderers Bauer  in der Bahnhofftraße auf
ungeklärte Weise hinter dem väterlichen Hause, in die
Nagold . Der Unglücksfüll wurde nicht beobachtet, sodaß
dos Kind erst uach mehrstündigem Suchen tot ausgefunden
wurde. . '

Freifahrt Mr Eifs«- sH«ö« « t« n«t» -Nnterbesmte.
Den Eistnbahnbssnrte », Untrrbeamten und Arbei¬

tern , sowie ihren Ehefrauen und Kindern über 10 Jah¬
ren kann bis zum 3V. November 1919 freie Fahrt nach
einem außerhalb ihres Wohn- oder Dirnst -vtes erlege¬
nen Ort gewährt werden, aii dem sie nachweislich
Gvcurdstistk« besitzen oder gepachtet haben , die sie selbst
bebauen. Für größere Entfernungen als SO Kilometer
soll freie Fahrt in der Regel nicht gewährt werden.

Ds'at chland.
Mne N«chtfeotiM«H»schr;ft Vndeeid̂nff».

General Ludendorff hat den deutschen Gesandte« in
Stockholm um UeLermittlunq des folgende« Schreiben«

Das Verhält «is zwischen Staat , Kirche und Schule in
Berfassnsesansschutz.

(EEB .) Stuttgart , 26. Febr . Der Verfafsungsausschutz
trat heute in die Beratung des K 15 der Versarungs-
urkrmde, der das Schulwesen behandelt , ein. Der Ent¬
wurf lautst in Abs. 1: „Das Schulwesen untersteht nur

Abs. 2 lautet : „Kein Lehrer
darf wider seinen Willen zur Erteilung des Religions¬
unterrichts , kein Schüler wider den Willen der Erzieh¬
ungsberechtigten zum Besuch de» Religionsunterrichts
gezwungen werden." Von verschiedenenParteien lagen
Abänderungsanträge vor. Von Eproll (Z.) und Een.
wurde folgende Fassung beantragt : „Abs. 1: Das Schul
wesen ist nach dem Grundsatz der Freiheit zu ordnen
Abs. 2: Es untersteht der Oberaufsicht des Staates
Abs. 3: Dis Benützung der Bildungsgelegenheit ist be
gab teil Kindern minderbemittelter Eltern möglichst zu
erleichtern ." Dr . v. Hieber (D. d. P .) beantragte , als

K 15 einzufügen : „Die
Wurster (B . P .)

an den Präsidenten der deutsthen Republik , Herrn Ebert,
gebeten : Herr Präsident ! Im November verließ ich s besonderen Paragraphen vor
Deutschland. Die Gründe sind Ihnen seit damals be- ^Wissenschaftund ihre Lehre ist frei ."
kannt . Ich komme nicht wieder darauf zurück. , In j und Een . stellte den Antrag , den ALs. 1 zu streichen, evtl.
Nrrhr> die mir die Heimat nicht zu geben vermochte,
legte ich hier für das deutsche Volk meine Lebensarbeit
schriftlich nieder . Das Werk ist jetzt beendet. Ich hoffe,
daß das Vaterland daraus lernen wird . Ich will dem
deutschen Volke weiter dienen, wie ich bisher tat . In
der Strmde seiner Not braucht es jede Kraft , die selbst-
os nur an die Heimat denkt. Ein großer Teil des deut¬
schen Volks steht wider mich. Aus meiner Schrift wird
es mein Handel » erkenne». Ich kann nur meine Auf¬
fassung vertreten . Es ist für das Vaterland , aber auch
für mich notwendig , daß allseitige Klarheit darüber
herrscht, was ich während der vier Kriegsjahre tat . und
wo die Wurzeln unseres Unglücks liegen. Ich kehre jetzt
nach Deutschland zurück und bitte die Regierung , diese
Klarstellung herdeixuföhren . Ludrndorfs.
Et« Gesetz für elsaß-lothringische Angelegenheiten

znr Abwehr der Nachteile ner BesejxnA.
Weimar , 25. Febr . Der deutschen Nationalver¬

sammlung ist folgender Entwurf eines Gesetzes für
eliaß - lothringische Angelegenheiten zugeganqen : Z 1.
Die Reichsregierung wird ermächtigt, zur Abwehr von
Nachteilen, die sich aus der Besetzung von Elsaß-Loth¬
ringen ergeben. Verordnungen mit Gesetzeskraft zu er¬
lassen. Die Verordnungen bedürfen der Zustimmung des
Siaalenausschusses . Sie sind der Nationalversammlung
vorzulegen und auf ihr Verlangen außer Kraft zu setzen.
8 2. Die Befugnisse, die nach der elsaß-lothringischen
Verfassung, den in Elsaß-Lothringen geltenden Reichs-
und Landesgesetzen dem Statthalter oder den Ver¬
waltungsbehörden zustehen, knun der Reichsm'mister des
Innern ausüben . H 3. Dieses Gesetz tritt mit dem

zu sagen: „Das Schulwesen untersteht der Oberaufsicht
des Staates " ,' ferner als neuen ALs. 2 einzuschalten:
„Religion ist Pflichtfach im Schulunterricht und wird
für die Angehörigen der verschiedenen Konfessionen
unter Mitwirkung und unter Leitung der Kirchen be-
sönders erteilt " ; den bisherigen Abs. 2 aber wie folgt
zu fassen: „Kein Lehrer darf gegen feine erklärte reli¬
giöse klsberzengung zur Erteilung des Religionsunter¬
richts gezwungen werden." Von Esenwein (D. d. P .s
»nd Gen. wurde beantragt : „Der Religionsunterricht
ist orventlichss Lehrfach; bei der Oestaltung des Reli-
'.nonsUnterrichts steht der Kirche das Recht der Mitwir¬
kung zu." Der Unabhängige Sozialist Crispien brachte
eine Reih« von Anträgen ein, in denen ». a. gefordert
wurde : allgemeine Erziehung »- und Verpfleg »ngsan-
stattes ftir da» VorschulpftichtaNer. Lesander« Sanato¬
rien , Klaffe« und Schulen für schwächliche, kränkliche
und sFwachbegabte Kinder , gemeinsame Erziehung der
^ - ĉhlrMer , das Verbot körperlicher Züchtigungen, un¬
entgeltlich« Gewährung von Unterricht »nd Lehrmit¬
teln und Verpflegung in alle« Schulen »nd Bildungs¬
anstalten , unentgeltlich « Abhaltung von Volkskonzerten
und Theatervorstellungen usw. Zu diesen Anträgen
Erispiens erklärte der Kultminister Heymann , es sei
unmöglich, diese Einzelheiten der Schulgefetzgebung in
der Verfassung zu regeln . Dem Abg. Trismen feble das
Augenmaß für dis Bedeutung des kirchlichen Lebens.
Rach der Ansicht des Regierung soll der Relrzionsunter-
richt im Sebrplan verbleiben ; er soll konfessionell erteilt
werden nnd dis Neligrons -remeinschaften sollen einen
Einflug auf die Gestaltung des Religionsunterrichts er«

Tage der Verkündigung in Kraft . Die Reichsregierung i halten . Ein Redner der Bürgerpartei betonte : Seine
bestimmt de» Zeitpunkt , as dem e« außer Kraft tritt, i Patter wüirsthe eine eigex̂ che Aufsicht über die Ertei«

1



Calw , den 27 . Februar 1919.

Statt besonderer Anzeiget

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag entschlief sanft, nach schwerem Leiden, mein lieber

Mann , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Haydt
Bäckermeister.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Rosa Haydt, geb. Scheuerte.
Für Blumen wird herzlich gedankt.

Beerdigung Sonntag , den 2. März 1919, nachmittags 3 Ahr.

Naislach , den 26. Februar 1919.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , datz nnser treube-
sorgter innigstgeliebter Vater und
Grotzvater

Friedrich ReuWer,
Kirchengemeinderat,

heute nach schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 82 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Lrauer:
d e Kinder : Anna Maria Oelschläger , geb.

Nentschler. mit Familie , Neuweiler;
Johann Georg Nentschler mit
Familie , Naislach;

Jakob Nentschler , Hauptlehrer,
mit Familie , Waldhausen;
Friedrich Nentschler , Oberlehrer,
mit Familie , Wilsberg;
Hans Nentschler , Oberlehrrr in
Hohenheim.

Beerdigung am Samstag , den 1. März, nachmittags 2 Uhr.

HW

Rrnhengstelt» den 28. Februar 1919.

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Heim¬
gag meiner lieben Gattin , unserer treuen
Mutter -

«i Mr
' hatten erfahren dürfen , sprechen wir auf

diesem Wege unseren innigsten Dank aus

die trauernden H nterbliebrnen:
Georg Bacher mit seinen Kindern.

Ser christliche
Hausfreund MS

lNeukirchener Abreißkalender)
1 Stück Mk. 1.50.

Buchhandlung Olpp.

Schöne neue

Betten,
Bettfedern
und Flaum

empfiehlt
Franz Mann , Kroneng . 106,

Bettfedern-Reinigungsgeschäst.

SllWden-Sel,
Maschinen-Sei,
Moioren-Lel,
Lederfett,

Schuhcreme,
Waschblau

empfiehlt
CH. Schlatterer.

Sämtliche

fertigt rasch und billig
I . Odermatt , Friseurmeister

Talw.

2 Zentner schönes

Tifel-Stst
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

1 fast neues

biWiettcs Beit
und sehr guter

Klelderschrank
t zu verkaufe«. Zuerst, i. d.Seschst.d.B.

Ostelsheim, den 27. Febsaar 1919.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Nach¬

richt, datz unsere liebe Mutter

Luise Stahl,
g«b. BSttirrger»

heute früh 8 Uhr , nach längerem
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Fritz Stahl , Schmied , mit Kind Franz.

Beerdigung Samstag , 1. März. '/,8 Uhr.

Lalw , 26. Februar 1919.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

während der Krankheit und beim Heimgang meiner
lieben Frau

L

EhrWnePWr,
besonders für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers Schmid, sowie für die
liebevolle Pflege der Schwester Pauline,

der Frau Pfarrer . Iosenhans , den Herren Ehrenträgern
und die vielen Blumenspenden, sagen wir allen herz¬
lichen Dank.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Pfeiffer , Schuhmacher.

Oberkollwauge «, 24. Febr . 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang meines l. Sohnes,
unseres l. Bruders , Schwagers und Onkels

MM Hamm
für die trostreichen Worte des Hrn . Pfarrers,

den erhebenden Gesang des Hrn . Lehrer mit seinen Schü¬
lern, für die vielen Blumenspenden, die zahlreiche Bbeglei-
lung aus nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte , so¬
wie den Herren Ehrenträgern sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Unterhaugstett» 25. Februar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Schwester , Schwägerin
und Tante

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers am Grabe, " den erhebenden
v esang des Herrn Lehrers mit seinen

Schülern , den Herren Ehrentrugern , für die zahl-
reicke Begleitung aus Nah und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte , sowie allen , die ihr während . ihrer
Krankheit Li,be erwiesen haben , sprechen den herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen. I



Stall besonderer WWW.
Wir beehren uns Verwandle, Freunde und Bekannte

zu unserer am Dienstag, den 4. Mürz 1919, stattfindenden

WM-Feier
im Gasthaus zum . Lamm" in Zavelstein freundlichst
einzuladcn.

Johann Georg Dürr
Sohn des Michael Dürr in Weltenschwann
Katharine Kugele ^ qcb Stahl

Tochter des Benjamin Stahl, Wirt in Wellenschwann. ^

^ Kirchgang 12 Uhr in Zavelsteiu. ^

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Dienstag, den 4. März 1919 stattfindenden

WM-§eier
><

--

jVi in das Lasthaus zum Löwen in Oberhaus  st ett  !
iv ! sreundlichsl einzuladen. ^
iXt Friedrich Schnaufer , Liebelsberg ^

Friederike Ohngemach , Obcrhaugslett . r<

^ Kirchgang'/,I2 Uhr. ^
i )> ^ X ^ <> Ä

Trauringe
massiv Gold in 8 und 14 Karat sind wieder

am Lager und empfiehlt solche

Carl Winzer, Uhrmacher, Badftr.Nr.Z4S

Da die Strickgam-Not vermutlich noch lange anhält, empfiehlt
sich das

11

Gute und rasche Ausführung übernimmt

Heinrich Nühle, Garnhiridlurig.

Heirats - Gesuch.
Wtn>. anfangs SOer mit nur

einem Sohn wünscht mit einer
Witwe , Dienstmagd oder

Bauerntochter
im Alter von ungeiähr 42 bis 48
Jahren ohne Anhang, mit oder
ohne Vermögen welche Landwirt,
schaft versteht,
in Verbindung zu treten.

Ernstgemeinte Anträge, auch mit
Bild, zu richten an
Adolf Rother -stein » Land¬
wirt P -orzheim -Dilljleii»

Herrenstr . 4.

Heirats - Gesuch.
Ein sol. Landw. m. g. Charakter

u. etw. Perm., ev.. 40 I . alt, w. sich

mit Fräulein
ans. 30. Krgsw. m. 1—2 Kindern
n. ausgeschl.,

zu verheiraten.
EInh. i. kl. Landw. bevorzugt.

Etr. Verschwiege»!), zugef.
Angebote mit Bild unter K. Sch.

IVO an die Geschäslsst. d. Bl. erbeten.

Ueberstandrner Grippe folgt
starker Haarausfall

bestes.Gegenmitlek ist Dr.Brunner 's

Mkcil-li.Vrennessc!-
Wasser

zu haben bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Photo - Apparat
9Xl2 mit nur guter Optik zu
kaufen gesucht.
4 ' rXtz mit Aplan , kleinste
Scheerensxreize»-Kamera
billig zu verkaufen.

Angebote an die Geschästsst.d. Bl.

Prima

-M« Uk
empfiehlt billigst

CH. Schlatterer.

«Sven IMS XSIÄ8
empliestst

km» Retter. ttleNüerrrsitt.

WWW WWWW MWWWMWWWW

rr»O
5«r

r

5tatt starten.

Serlmä Mürchlaler
Ot!o stirchberg

Missionar

Verlobte

l

Lalw
Februar ldly.

öeestemünäe

r
»»rrG»r

-8 51att jeäer belonäeren kinlaciung.
^  Wir beehren uiis Verwandte, Freunde und Bekannte

^ zu uuserer am Dienstag, den 4. März 1919 stattfindendenfiockrellZlrlerk
in das Gasthaus z. Sonne in Aichelberg  freundlichst ^
einzuladen. ^

Michael Stahmann, Meislem 8^
Maria stalmdachcr, Kgenbach.

Kirchgang 12 Uhr in Aichelberg. ^
. .

n n

MW. ShMsse tLanhersrarkaffc).
Iür die Verwahrung und Verwaltung von Kriegs¬

anleihe -Papieren führen wir i-i Uebe-eiiluiinniung mit
den vom Württ Sparkaffenoerband aufg stellten Grund¬
sätzen mäßige Gebühren ein, worüber das Nähere bei den
Agenturen zu erfahren ist.

Erster Vorsteher : Renner.

Tksn ^ Vk ^ sn,
Lksni ' okpdrvgsn

-mp«« km » » etter , wettüeretsSt»

s"
Geschäftseinpfehtung.

Meiner werten Kundschaft sowie einer geehrten Einwohner-
schaft von Calw und Umgebung erlaube ich mir mein

Maler-Md Anstrcicher-GeWst
in wohlwollende Erinnerung zu bringen und empfehle mich zur

Ausführung sämtlicher Maler- uud Anstricharbeiten
sowie im Streichen und Lackieren von gebrauchten und
neuen Möbeln bei fachmännischer Behandlung und billigster
Berechnung und sieht geschätzten Aufträgen entgegen.

Mil.Mman«.Maler-a.MslrcichergeschSft
Lederstratze 184.

MusWerei Sistigm
färbt und reinigt alles schön und gut

Annahmestelle: W. Enlenmana,  „
.X.

Fahrnis-Dersteigerung.
Nächsten Montag , den 3 März , nachmittags von 2 Ahr an

verknuse ich im Hause des Kaminfegers Eberhardt, 3. Stock beim
Adler gegen Barzahlung:

1 Küchekasten , 1 Tisch , 1 Pultauffatz , 1 Wind¬
maschine , 1 Fleischhackmaschine , 1 größere Kinder-
badewanne , 1 Waschhafen , Küchengeschirr in
Email , Eisen, Steingut und 3rde sowie Sonstiges.

Liebhaber find eingeladen.
Kladtlsvrutierer Halb.
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